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«Ich vergleiche unseren heutigen naiven Umgang mit digitalen 
Technologien gern mit der Art, wie die amerikanischen Ureinwoh-
ner die spanischen Eroberer willkommen geheißen haben. Diese 
Menschen hatten keine Chance, die Bedeutung der Ankunft einer 
neuen Macht zu erahnen, die ihre spätere Unterwerfung mit sich 
brachte.» (Zuboff 2018b)

Prolog: Die Schule

Der Wissenschaftler und Science fiction Autor Isaac Asimov publizierte 1954 eine 
kurze Geschichte über die «Schule der Zukunft». Im Jahr 2157 gebe es gar keine 
Schulen mehr, weil neben jedem Kinderzimmer ein kleiner Schulraum eingerich-
tet sei, in dem die Kinder und Jugendlichen von einem mechanischen Lehrer (ei-
ner Maschine mit Bildschirm und einem Schlitz zum Einwerfen der Hausaufga-
ben) unterrichtet würden. Diese Lehrmaschine sei perfekt auf die Fähigkeiten des 
jeweiligen Kindes eingestellt und könne es daher optimal beschulen. Nur: Maschi-
nen können kaputt gehen. Die elfjährige Margie wird von ihrem mechanischen 
Lehrer wieder und wieder in Geographie abgefragt, gibt die richtige Antwort, be-
kommt aber jedes Mal eine schlechtere Note. Sie verzweifelt, die Mutter sieht es 
und ruft den Schulinspektor, um die Maschine zu reparieren. 

«Margie hatte gehofft, dass er ihn nicht wieder zusammenbringen würde, 
aber er hatte Bescheid gewusst, und nach einer Stunde oder so hatte das Ding 
wieder dagestanden, groß und schwarz und hässlich, mit einer großen Matt-
scheibe darauf, wo alle Lektionen gezeigt wurden, und mit einem Lautspre-
cher daneben, der die Fragen stellte. Aber das war nicht das Schlimmste. Der 
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Teil, den Margie am meisten hasste, war ein Schlitz, in den sie alle Hausarbei-
ten und die Antworten auf seine Fragen stecken musste. Alles das musste sie 
in einem Lochcode schreiben, den sie mit sechs Jahren gelernt hatte, und der 
mechanische Lehrer rechnete die Noten im Nu aus.» (Asimov 2016, S. 146)

In wenigen Sätzen beschreibt Asimov, was heute zum Teil bereits Praxis ist oder, 
ginge es nach den Anbietern solcher Systeme, Unterrichtspraxis werden soll. Kin-
der sitzen an Bildschirmen und werden von Apparaten beschult. Unterrichten 
und Prüfen wird an Maschinen und Software delegiert und entpersonalisiert. Ler-
nen selbst wird auf automatisiert Abprüfbares reduziert, weil weder eine Lernma-
schine noch eine Software irgendetwas von dem «versteht», was sie da am Bild-
schirm ausgibt. Dahinter steht die Idee der Berechen- und Steuerbarkeit von 
Lernprozessen: Metrik und Prognostik statt Pädagogik. Denn das, was Norbert 
Wiener 1948 Kybernetik nannte und seit 1956 Artificial Intelligence (dt. künstliche 
Intelligenz, KI) heißt und «programmiertes Lernen» ermöglichen sollte, ist im 
Kern Mess- und Regelungstechnik (Messen. Regeln. Steuern.) auf Basis von Daten 
bzw. automatisierter Datenverarbeitung. Das Ziel ist System- und Prozessteue-
rung.

Kybernetik und Artificial Intelligence (AI)

Ausgangspunkt  der  Diskussionen  über  vermeintlich  «intelligente»  technische 
Systeme waren zehn interdisziplinär besetzte Macy Conferences von 1946 bis 
1953 (Pias 2016). Das Ziel dieser Tagungen, zu der nur ausgewählte Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler  geladen wurden,  war  es,  eine Universalwissen-
schaft  zu  entwickeln,  mit  der  man  gleichermaßen  die  Funktionsweise  des 
menschlichen Gehirns wie elektronischer Systeme (insbesondere Computer) be-
schreiben könne. Koryphäen ihrer Disziplinen wie Gregory Bateson, Heinz von 
Foerster, Warren McCulloch, Margaret Mead oder John von Neumann diskutier-
ten über neuronale Netze,  (Gruppen)Kommunikation und Sprache,  Computer 
und automatisierte Mustererkennung sowie über die sich gerade etablierenden 
Neurowissenschaften. Norbert Wiener publizierte 1948 die mathematische Ver-
allgemeinerung dieser «Steuerungskunst» als Buch: «Cybernetics or Control and 
Communication in the Animal and the Machine» (1948). Die Grundidee, die sich 
bis heute durch die Modelle und Anwendungen der automatisierten Datenverar-
beitung (heute: KI) zieht, ist die Annahmen, man könne auch Organismen und So-
zialgemeinschaften als Maschine oder technisches System beschreiben und mit 
entsprechenden (mathematischen) Modellen berechnen und steuern. (Im Buch 
von 1950 The human use of human Beings (dt.  Mensch und Menschmaschine) 
warnt  er  bereits  vor  der  menschennunwürdigen Verwendung des Menschen 
(S. 26f), aber die Modelle sind in der Welt […])

Das Werkzeug dafür sind die seit Mitte der 1930er Jahren entwickelten Computer 
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(Rechenmaschinen), Datenbanken und Netzwerke. Dazu zählt das World Wide 
Web mit seinen Anwendungen (Apps).  Auch wer ein Smartphone oder Tablet 
nutzt, arbeitet permanent, wenn auch unwissentlich und ungefragt mit KI-An-
wendungen  (Suchmaschinen,  Routenplaner,  Social  Media  Plattformen, 
Streamingdienste u.v.m..). Darum sollte man sich vergegenwärtigen, dass die au-
tomatisierte Steuerung von technischen Systemen, aber auch von Menschen und 
Sozialgemeinschaften der Kerngedanke der Kybernetik ist, auch wenn der Begriff 
1956 aus Marketinggründen in «Artificial Intelligence» (AI) umbenannt wurde. Für 
das Versprechen, ein System mit «künstlichen Intelligenz» zu entwickeln, ließen 
sich einfacher Sponsorengelder einwerben als für ein Projekt «Verhaltenssteue-
rung von Menschen durch Computer».

Die Grundfunktion kybernetischer Systeme ist automatisierte Prozessteuerung. 
Daran muss erinnert werden, weil im Kontext der aktuell diskutierten generativen 
KI-Systeme die Grenze zwischen Mensch und Maschine in beide Richtungen auf-
gelöst wird und KI-Systeme von den Anbietern als «Assistent, Coach, Lehrkraft, 
Partner …» inszeniert werden. Auf dieses Wechselspiel aus Anthropomorphismus 
(die Vermenschlichung und Zuschreibung menschlicher Eigenschaften an Ma-
schinen) und Animismus (die Zuschreibung kognitiver und mentaler Eigenschaf-
ten an Maschinen) als historischer Konstante (und Irrtum!) weist der Deutsche 
Ethikrat in seiner Stellungnahme «Mensch und Maschine – Herausforderungen 
durch Künstliche Intelligenz» von 2023 hin (Ethikrat 2023, S. 107 f.). Denn es ist 
der Mensch als (im Ursprung) soziales Wesen, der Apparaten menschliche Attri-
bute zuweist, weil er ein (zumindest eingebildetes) Gegenüber braucht. Maschi-
nen kommunizieren und interagieren nicht , sie funktionieren korrekt oder müs-
sen, wie Margies Schulmaschine repariert bzw. (um)programmiert werden Die 
Microsoft-Deutschland-Chefin Sabine Bendiek präzisiert: «Eine KI kann viele Din-
ge ganz toll, aber letztlich rechnet sie auf Basis von großen Datenmengen» (Arm-
bruster 2019).  Die Vermenschlichung von (hier:  Rechen-)Maschinen bekommt 
ihre besondere Dynamik dadurch, dass diese Systeme bereits flächendeckend 
eingesetzt werden, ohne dass die Nutzerinnen und Nutzer es verhindern oder 
Einfluss darauf nehmen können. Siri und Cortana kann man abschalten, den Fluss 
der Daten nicht.

Der inszenierte Hype um die «generative KI»

Im  November  2022  hat  das  US-Unternehmen  OpenAI  den  Textgenerator 
ChatGPT ins Netz gestellt. Seither arbeiten mehr als 100 Mio. Nutzerinnen und 
Nutzer weltweit als kostenlose Beta-Tester. Dabei sind weder KI-Systeme noch 
Sprach-Bots neu. Mit Joseph Weizenbaums «Eliza» konnte man schon 1966 chat-
ten, aber das Silicon Valley braucht nun mal ein neues «big thing»:

«30. November 2023 (SZ): Vor einem Jahr schaltete ein US-Unternehmen ein 
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Programm online,  das  intern  als  «niedrigschwellige  Forschungsvorschau» 
eingestuft wurde. Dann brach die Hölle los. […] Fachleute sind zwar wenig be-
eindruckt.  Sie  wissen seit  Jahren,  wozu KI  fähig  ist,  alle  Bestandteile  von 
ChatGPT lagen bereit. […] [Aber KI füllt; rl] für das Silicon Valley gerade eine 
wichtige Lücke. Sie liefert der Tech-Branche endlich wieder eine Großerzäh-
lung, der zufolge die goldene Zukunft von Tech-Unternehmen geschaffen 
wird.» (Brühl 2023, S 18)

Eine Großerzählung über die goldene Zukunft durch Tech-Unternehmen … Ein-
mal mehr wird einer Technik der Datenverarbeitung sowohl das Potential zur 
Welterlösung wie zum Weltuntergang zugesprochen – Heilslehre oder Doom und 
Dungeon? Marc Andreessen, der Anfang der 1990er Jahre den ersten grafischen 
Browser Netscape entwickelte (und damit das Consulting mit ermöglichte), er-
wartet von der KI nicht weniger als die Rettung der Welt. Im Beitrag «Why AI Will 
Save the World» verkündet er die gute Nachricht, dass KI die Welt nicht zerstören, 
sondern «vielleicht sogar retten» könne. Eine neue Ära werde beginnen: 

«Jeder Mensch wird einen AI-Assistenten/Coach/Mentor/Trainer/Berater/The-
rapeuten haben, der unendlich geduldig, unendlich mitfühlend, unendlich 
sachkundig und unendlich hilfreich ist. Der AI-Assistent wird bei allen Gele-
genheiten und Herausforderungen des Lebens dabei sein und die Ergebnisse 
eines jeden Menschen maximieren.» (Andreessen 2023)

Dank allgegenwärtiger Assistenzsysteme würden sich Wirtschaftswachstum und 
Produktivitätszuwachs dramatisch beschleunigen, wissenschaftliche Durchbrü-
che, neue Technologien und Medikamente schneller entwickelt,  die kreativen 
Künste in ein goldenes Zeitalter eintreten, Kinder ihr ganzes Potenzial «mit der 
maschinellen Version der unendlichen Liebe» maximieren und selbst Kriege wür-
den durch bessere strategische und taktische Entscheidungen kürzer und weni-
ger blutig (ebda). Das erinnert in seinem Heilsversprechen an die «Unabhängig-
keitserklärung des Cyberspace», die John Perry Barlow und die Utopie eines glo-
balen Dorfs einer friedlichen und gewaltfreien Weltgemeinschaft (Barlow 1996). 

Seltsam nur, dass renommierte Wissenschaftler vor dem unreflektierten Einsatz 
der KI- Systeme warnen. Mehr als 1300 IT- und KI-Experten warnten im Mai 2023 
vor den Folgen dieser Technik und setzen die möglichen Gefahren durch KI mit 
denen der Atombombe oder einer Pandemie gleich (Center for AI Safety 2023). 
Mehr als 33 Tausend Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler fordern in einem 
Offenen Brief ein Moratorium (eine Denkpause) und einen interdisziplinären Dis-
kurs über die Folgen solcher Anwendungen (Open Letter 2023). Aber wirtschaftli-
che Interessen sind wichtiger als Technikfolgeabschätzung und Verantwortung 
für mögliche Folgen. Der Hauptsponsor von Open AI, Microsoft, hält seit Anfang 
2019 (über die gewinnorientierte Tochterfirma OpenAI Global, LLC) 49% Anteile. 
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Investitionen von bislang mehr als 13 Mrd. US $ und Zusagen über weitere, zwei-
stellige Milliardenbeträge in den Folgejahren sind das Argument für dieses «riesi-
ge soziale Experiment», wie Judith Simon, Mitglied im Deutschen Ethikrat die Frei-
schaltung von Open AI bei den Munich Economics Debates im Januar 2024 nannte 
(Brühl 2024). Der Marktlogik folgend, haben Mitbewerber eigene KI-Tools freige-
schaltet (und das Problem vervielfacht). Es ist vor allem, nach den Anfängen 1956 
und den «Expertensystemen» der 1980er Jahren, bereits der dritte KI-Hype – auf 
den jeweils ein «KI-Winter» folgte, weil hypothetische Versprechen nicht eingehal-
ten werden konnten. (Zur Geschichte der KI siehe Seising 2021; Manhart 2022)

Nutzersteuerung durch digitale Zwillinge 

Dabei  ist  «Künstliche  Intelligenz»  allenfalls  die  «Simulation  von  Intelligenz» 
(Hansch 2023). Es sind Datenverarbeitungsmaschinen, die auf der mathemati-
schen Grundlage von Mustererkennung, Wahrscheinlichkeitsrechnung und Sta-
tistik arbeiten und bei generativen KI-Systemen auf Basis großer Datenmengen 
Texte, Grafiken, Videos oder Computercode erzeugen können, die formal so aus-
sehen, als hätten Menschen sie produziert. Formal, weil eine KI gar nicht «weiß», 
was sie da berechnet. Die Täuschung gelingt, weil alle menschlichen Kommunika-
tions- und Zeichensysteme regelbasiert, d.h. logisch und strukturkonform aufge-
baut sind (Linguistik und Semiotik). Regelsysteme kann man mathematisch nach-
bilden und ebenso regelbasiert ablaufen lassen – wie ein mechanisches Uhrwerk. 
Nur weiß eine Uhr nicht, wie spät es ist, egal, wie exakt sie läuft. Eine Uhr weiß 
nicht einmal, was Zeit ist! Daher ist auch die ganze Aufregung von der «Herrschaft 
und Machtübernahme der Maschinen» Science fiction. Maschinen wollen weder 
Herrschaft noch Macht. Sie haben weder ein Bewusstsein noch irgendwelche Ab-
sichten oder Ziele. Angst muss man nicht vor (Digital) Systemen haben, sondern 
vor dem, was Menschen damit anrichten. Wie beim Web und den sozial nur ge-
nannten «Social Media»-Diensten diskutieren wir auch bei KI-Systemen bereits 
jetzt notgedrungen mehr über deren Missbrauch (Cyberbullying, Fake News und 
Deep Fakes, Mobbing, Stalking, Sexting etc.). Der Missbrauch von Medien ist nicht 
neu. Ein Konstruktionsfehler des Web ist jedoch, dass sich Firmen wie Alphabet/
Google, Meta/Facebook u.a. als Plattformbetreiber definieren konnten, die nicht 
für die auf ihren Systemen publizierten Servern verantwortlich seien. Mit dem Di-
gital Services Act korrigiert die EU dies zumindest für den europäischen Raum. 
Denn was diese Systeme kritisch macht, ist, dass mit KI nicht nur technische Syste-
me gesteuert werden, sondern Menschen, ihr (Konsum-)Verhalten und Einstel-
lungen. Aus Daten lassen sich Persönlichkeitsprofile (digitale Zwillinge) generie-
ren, mit dem man Verhalten prognostizieren und Angebote an digitalen Proban-
den testen kann, bevor man reale Personen damit traktiert. 

«Daten werden in lernfähige Algorithmen gespeist, die ein digitales Double 
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von uns erzeugen, das sich ähnlich verhält wie wir. Damit kann man testen, 
welche Informationen uns zum Kauf  bestimmter  Produkte verleiten,  zum 
Download eines Computervirus, oder zum Hass auf Flüchtlinge oder ande-
re Religionen.» (Helbing 2018, S. 2)

Der Einzelne am digitalen Endgerät ist sowohl Datenspender für die Big Data-
Sammlung der Datenökonomie wie Adressat für digitale Angebote. Während die 
Steuerung von Maschinen und Prozessen durch IT und KI die explizite Aufgabe 
von Ingenieuren und Informatikern ist, verstößt die Steuerung von Menschen ge-
gen deren Persönlichkeits- und Selbstbestimmungsrecht. Die US-amerikanische 
Wirtschaftswissenschaftlerin Shoshana Zuboff benannte schon 1988 Digital- als 
Kontrollsysteme: Automatisieren. Digitalisieren. Kontrollieren. (Zuboff 1988). Dar-
aus habe sich mittlerweile ein «Zeitalter des Überwachungskapitalismus» entwi-
ckelt (Zuboff 2018). Diese Infrastruktur nannte Frank Schirrmacher bereits 2015 
technologischen Totalitarismus. Daher sind Digital- als Kontrollinstrumente für 
den Einsatz in Sozialsystemen – und insbesondere Bildungseinrichtungen – unge-
eignet. 

Wirtschaftsinteressen vs. Pädagogik

In der öffentlichen Diskussion werden solche Bedenken selten thematisiert. Fort-
schrittsglaube und Technikdeterminismus (und die Arbeit zahlreicher Lobbyisten) 
bestimmen den Diskurs auch in Bildungseinrichtungen. KI-Systeme seien auf 
dem Markt, würden von Lehrkräften, Schülerinnen und Schülerinnen ohnehin 
eingesetzt und müssten daher in die Schule integriert werden. So überlässt man 
die Frage, mit welchen Medien unterrichtet wird, den Anbietern dieser Systeme. 
Den nachweislich fehlenden Nutzen und Mehrwert der IT-Systeme (Balslev 2020) 
kompensieren die Digitalanbieter durch die Behauptung, dass bereits die Frage 
nach dem Mehrwert und Nutzen von IT (heute auch KI) in Schulen falsch gestellt 
sei. So argumentiert z.B. das Forum Bildung Digitalisierung e.V., ein Zusammen-
schluss privater Stiftungen, die sich für eine «systemische digitale Transformation 
im Bildungsbereich» einsetzen. Die im Forum durch ihre Stiftungen vertretenen 
Unternehmen kommen aus der IT- und Telekommunikationswirtschaft und/oder 
sind selbst Akteure der Digitalwirtschaft bzw. Bildungsindustrie. Ihr Credo: «In 
Projekten, Publikationen und Veranstaltungen identifizieren wir Gelingensbedin-
gungen für den digitalen Wandel an Schulen und navigieren durch die notwendi-
gen Veränderungsprozesse» (FBD 2022). Im Gefolge solcher Stiftungen finden 
sich digitalaffine Lehrkräfte, Blogger und neuerdings «Bildungsinfluencer», die 
derartige Setzungen übernehmen und ebenfalls über Bildung nur noch «unter 
den Bedingungen der Digitalisierung» diskutieren wollen (Krommer 2018).

Der Blick in die Schulpraxis
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Die Unterrichtspraxis belegt hingegen die Bedeutung von Präsenzunterricht , 
nachdrücklich bestätigt durch Studien aus zwei Corona-Jahren mit pandemienbe-
dingt digital gestütztem Fernunterricht: «Die Lehrkraft als den Unterricht struktu-
rierende und leitende Person lässt sich durch kein Medium ersetzen», konstatiert 
der Heidelberger Pädagogikprofessor Karl-Heinz Dammer in seinem Gutachten 
(Dammer 2022, S. 5). Die Studie von Engzell et al. (2021) weist nach, dass selbst 
Schülerinnen und Schüler von technisch sehr gut ausgestatteten niederländi-
schen Schulen, die den Einsatz von Digitaltechnik im Präsenzunterricht gewohnt 
waren, durch Fernunterricht Lerndefizite entwickeln, die der Zeit der Schulschlie-
ßung entsprechen. Sind es Kinder aus bildungsfernen Familien mit Migrations-
hintergrund, sind die Lernrückstände deutlich größer. (Maldonado et al.) Eine 
Frankfurter  Forschergruppe  formuliert:  «Distanzunterricht  ist  so  effektiv  wie 
Sommerferien» (Hammerstein et. al. 2021). Für Kita und Grundschule hat Man-
fred Spitzer Studien zusammengetragen (Spitzer 2022). Klaus Zierer ergänzt Stu-
dien zu körperlichen und psychischen Folgen (Zierer 2021, S. 37f). Auch die Studi-
en von Andresen (Jugend und Corona) und Ravens-Sieberer (CoPsy I–III) zeigen 
neben Lerndefiziten gravierende Folgen für sowohl die körperliche wie psychi-
sche Gesundheit durch die erzwungene soziale Isolation. Vergleichbares gilt für 
Studierende. Hier sind es Ängste, Depressionen, psychische Störungen und Studi-
enabbrüche (DZHW 2021). Dazu kommen bei vielen Kindern und Jugendlichen Ge-
wichtszunahmen durch Kontaktverbote und Bewegungsmangel und, damit ver-
bunden, höhere Bildschirmnutzungszeiten.

Die UNESCO hat den Einsatz von Digitaltechnik in Schulen weltweit untersucht 
und die Ergebnisse mit dem Bericht 2023 Global Education Monitor vorgelegt 
(UNESCO 2023). Der Untertitel lautete Technologie in der Bildung: Ein Werkzeug 
zu wessen Nutzen? Das Ergebnis: Bei den aktuellen IT-Konzepten für Bildungsein-
richtungen stehen wirtschaftliche Interessen der IT-Anbieter und Aspekte der Da-
tenökonomie im Mittelpunkt, nicht das Lernen und der pädagogische Nutzen. 
Erste Länder reagieren. Der dänische Minister für Kinder und Bildung, Mattias 
Tesfaye, hat sich im Dezember 2023 dafür entschuldigt, dass die dänische Regie-
rung Jugendliche zu «Versuchskaninchen in  einem digitalen Experiment»  ge-
macht habe und publizierte im Februar eine Reihe strenger Empfehlungen für 
den Einsatz digitaler Endgeräte in der Schule und Freizeit (!), u.a. ein generelles 
Handyverbot an Schulen und das Sperren nicht relevanter Webseiten. 

Die schwedische Regierung machte ihre Entscheidung, Vorschulen verpflichtend 
mit digitalen Geräten auszustatten, nach einem Gutachten des Karolinska-Insti-
tuts rückgängig (Karolinska-Institut (2023). Schwedens Bildungsministerin Lotta 
Edholm verbannte Tablets aus der Vor- und Grundschule, lässt wieder Schulbü-
cher drucken und verpflichtet die Lehrkräfte zu täglichen Lesezeiten mit ihren 
Klassen. 

page/Seite 7 of/von 18



Publication of fromm-online.org. For personal use only. Any kind of re-publication and 
commercial use requires written permission from the copyright holders.

Veröffentlicht auf fromm-online.org. Nutzung nur für persönliche Zwecke. Jede Wieder-
veröffentlichung und kommerzielle Nutzung bedarf der schriftlichen Erlaubnis der Rech-
teinhaber.

Die französische Regierung gab im Januar 2024 die Studie Enfants et écrans (Kin-
der und Bildschirme) in Auftrag. Am 30. April 2024 wurden die Empfehlungen der 
Expertinnen und Experten publiziert, u.a. ein generelles Verbot digitaler Medien 
für Kindergärten. Kinder bis zum Alter von 13 Jahren sollten kein Smartphone be-
kommen (allenfalls ein Handy ohne Internet ab 11 Jahren).Heranwachsende ab 15 
Jahren sollten nur «ethische» (nichtkommerzielle) soziale Netzwerke wie Masto-
don nutzen, die sich als gemeinnützige Unternehmen definieren. Der Zugang zu 
profitorientierten Netzwerken wie Instagram, Facebook, Snapchat oder TikTok 
sollte erst ab einem Alter von 18 Jahren erlaubt werden. Begründet werden Emp-
fehlungen und Verbote mit psychosomatischen Auswirkungen wie Depressionen, 
Angstzuständen, Bildschirmsucht, Bindungsstörungen (Technoference), Auswir-
kungen auf den Schlaf, Bewegungsmangel und Fettleibigkeit.

Immer mehr Länder (laut UNESCO-Bericht derzeit jedes sechste Land, Tendenz 
steigend) verbieten private (!) Endgeräte in der Schule, um überhaupt wieder re-
gulär und von Angesicht zu Angesicht unterrichten und miteinander kommunizie-
ren zu können. Anders kommen sie gegen die Smartphones der Social Media und 
Messenger-süchtigen Schülerinnen und Schüler nicht an, selbst wenn diese aus-
geschaltet in der Schultasche verstaut sind (Haidt 2023a; 2023b; Böttger et.al. 
2023). Die Konsequenz: Smartphone-Verbot in der gesamten Schule, auch in den 
Pausen, damit wieder «normal» agiert, gespielt, kommuniziert wird. Mitgebrach-
te Geräte werden zu Beginn der Unterrichtszeit ausgeschaltet, in Schließfächern 
versorgt und erst nach Schulende wieder ausgehändigt. Dazu gehört im Gegen-
zug, dass die Schulen die für den Unterricht benötigten digitalen Endgeräte zur 
Verfügung stellen.

Unterrichten als dialogischer Prozess

Unterrichten als interpersonaler Prozess ist immer an Menschen und den direk-
ten Dialog gebunden. Das pädagogische Dreieck beschreibt die beteiligten Part-
ner, die notwendig präsent und einander zugewandt sein müssen, um von päd-
agogischer Arbeit und Unterricht zu sprechen: Lehrende und Lernende. Dazu 
kommt als Drittes die Sache als Unterrichtsgegenstand der Vermittlung, das The-
ma oder Fach des Unterrichts. Bei Bedarf und je nach Altersgruppe, Thema und 
Möglichkeit ergänzen (analoge wie digitale) Medien das Lehren und Lernen. Denn 
selbstredend gehören Medien in den Unterricht, nur muss die Lehrkraft über de-
ren Wahl und Einsatz entscheiden können.
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Abb. 1: Das pädagogische Dreieck

Das gemeinsame Lehren und Lernen findet in einem sozialen Raum statt und ist 
ein dialogischer, diskursiver Prozess. Der klassische Begriff dafür lautet «Unter-
richtsgespräch» und geht auf die Academia des Sokrates zurück. Die «sokratische 
Hebammenkunst» ist die Kunst des Fragens der Lehrenden und der Erkenntnis-
gewinn der Schülerinnen und Schüler durch eigenes Nachdenken und Formulie-
ren möglicher Antworten. Es ist ein wechselseitiger Dialog, bei der die Lehrperson 
den Schülerinnen und Schülern überantwortet, mit eigenen Worten formulieren 
und argumentieren zu lernen. Entfernt man aus diesem Dreieck die Lehrperson, 
wie es bei IT- und KI-Systemen der Fall ist, wird aus Unterricht und Lehre medien-
basierte Instruktion. Das ist eine mögliche Form des Lernens, vor allem für fortge-
schrittene, intrinsisch motivierte und vor allem disziplinierte Lerner, aber kein Un-
terricht. Das selbstständige Lernen mit Medien setzt zudem Vorwissen, Reflexi-
onsvermögen und Urteilskraft voraus. Mediengestützte Selbstlernphasen sind 
ein Ziel von Erziehung und Unterricht, um Jugendliche und vor allem Erwachsene 
(im Studium) an das eigenständige, auch inhaltlich selbstbestimmte Lesen, Ler-
nen und Forschen heranzuführen. Es ist keine Fertigkeit, die man bei Kindern und 
Jugendlichen erwarten oder voraussetzen kann. Selbst bei Erwachsene findet sich 
diese Neugier und Bereitschaft zur Anstrengung selten.

Lernen an Lernstationen und IT-Systemen ist weder selbstbestimmt noch indivi-
dualisiert. Das Lernziel ist ebenso vordefiniert wie die Lernpfade. Individualisie-
rung bedeutet nur Varianz und Anzahl der möglichen Zwischenschritte. Es ist al-
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gorithmisch gesteuertes «Teaching to the Test», mit kleinteilig integrierten Prüf-
schleifen und Berechnung der nächsten Aufgaben durch Lernkontrollsoftware. 
Das Ziel ist vorgegeben und soll möglichst effizient erreicht werden. Technische 
Systeme arbeiten heute zwar, anders als bei Asimov, mit digital generierten Figu-
ren (Avatare als Pseudo-Charaktere) und ebenso computergenerierter Stimmen. 
Aber das Prinzip sozialer Isolation am Display oder Touchscreen, die Reduktion 
von Lernprozessen auf das Abarbeiten vorgegebener Aufgaben mit dem Ziel der 
sofortigen Abprüfbarkeit und technisch generierter statt zwischenmenschlicher 
Interaktion hat Asimov vorweggenommen. Der Sozialraum Schule mit Klassen-
zimmern und Pausenhof wird durch die Beschulung per Apparat ebenso elimi-
niert wie das gemeinsame Lernen und gegenseitige Helfen. Menschen am Dis-
play werden letztlich entmündigt. Mit einer Maschine kann man nicht diskutieren. 
Die Instruktion durch mechanische Lehrer (heute digitale Systeme) reduziert Ler-
nen auf abfragbares Repetitionswissen und Lernstandskontrollen, Alters- und 
Leistungsstufen (heute: Kompetenzraster und -stufen). Aus Pädagogik wird Me-
trik und Prognostik.

KI und ChatBots in Schulen

Die noch wichtigere Frage für Bildungseinrichtungen ist: Was machen solche Sys-
teme mit Schülerinnen und Schülern? Die Antwort: Man gewöhnt junge Men-
schen an das Arbeiten am Bildschirm und an vermeintlich allmächtige Systeme, 
die sie weder durchschauen noch hinterfragen können. KI-Systeme sind Black Bo-
xes, was die Funktionsweise (Algorithmen), die zugrunde liegenden Parameter 
(Attribute, Werte) und die Daten selbst betrifft. Die Datenbasis ändert sich mit je-
der Eingabe. Jede Nutzereingabe (Prompt) wird zusammen mit der automatisch 
generierten Antwort wieder Teil der Datenbasis für folgende Anfragen und ver-
größert den Datenbestand– ohne auf Gültigkeit oder Relevanz geprüft zu werden. 
Diese Bots arbeiten mit riesigen Datenmengen. Dafür scannen sie das gesamte 
Netz, es sind regelrechte «Datenstaubsauger», ohne Rücksicht auf Urheber- oder 
Nutzungsrechte. Daher sind immer mehr Rechtsverfahren anhängig.

Da sich diese Systeme durch «maschinelles Lernen» (ein Euphemismus für das 
automatisierte Generieren weiterer Algorithmen auf der Basis von Mustererken-
nung und Statistik) selbst modifizieren, ohne dass Menschen diese Ergänzungen 
und/oder Modifikationen kontrollieren (können), wissen mittlerweile nicht einmal 
die Experten, was diese Systeme tun – und warum. Das Konzept der Datenmaxi-
mierung ohne Qualitätskontrolle führt schon jetzt dazu, dass diese Systeme mit 
zunehmender Nutzungsdauer immer mehr fehlerhafte Ergebnisse liefern. 

Dazu kommt die Irrelevanz der Ergebnisse. Mit KIs kann man zwar zeigen, dass 
Bots aufgrund eines Prompts in Sekundenschnelle Texte oder Bilder generieren. 
Aber es ist wie bei einem Kaleidoskop: Mit jedem Dreh entsteht etwas anderes, 
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aber es bleibt beliebig und zufällig. Gleiches gilt für Texte. Formal sind es Textfor-
men wie Bericht oder Gedicht, aber es bleiben generische Texte. Bei den Nutzern 
finden weder Lern- noch Verstehensprozess statt, weil die Resultate des Promp-
tens beliebig sind. So trainiert man Schülerinnen und Schüler darauf, selbst zu 
funktionieren wie ein Apparat (generiere einen Prompt für einen Text X für das 
Fach Y), anstatt Lern- und Verstehensprozesse zu initiieren, die junge Menschen 
zu verständigen Personen werden lassen. Dazu müssten sie Neugier und Freude 
durch eigenes, aktives Tun erleben und zu Erkenntnissen im eigenen Arbeitspro-
zess kommen. Die noch tiefergreifende Gefahr durch den Einsatz von KI-Syste-
men in Schulen benennt der Pädagoge Gottfried Böhme: «KI ruiniert das Motivati-
onsgefüge des herkömmlichen Unterrichts» und führt aus: 

«Künstliche Intelligenz bricht der Schule, wie sie heute existiert, das Rückgrat. Es 
hat in der Geschichte der Bildungseinrichtungen noch nie eine Erfindung gege-
ben, die so infam die gesamte Motivationsstruktur des Lernsystems infrage ge-
stellt hat wie diese Atombomben-KI – um mich hier deutlich zu outen. Wir ziehen 
gerade eine Generation von Jugendlichen heran, die eine Zeitlang ihren Lehrern 
noch vorgaukeln kann, dass das, was ihnen ChatGPT oder ein anderes Programm 
geschenkt hat, ihre Leistung sei, und bald nicht mehr wissen, warum sich Lernen 
überhaupt noch lohnen soll.» (Böhme 2023, S. 9)

ChatBots gewöhnt junge Menschen daran, sich technischen Systemen und deren 
Berechnungen als vermeintlich gültige Hilfsmittel anzuvertrauen. Bequemlichkeit 
und Faulheit sind bekannte menschliche Eigenschaften, beim Lernen aber leider 
eher nicht hilfreich. Das vermeintlich einfache Erzeugen von Texten, Bildern oder 
Präsentationen verhindert die eigene Auseinandersetzung mit Sprache und an-
deren Zeichensysteme und untergräbt den schöpferischen, kreativen Akt der Ide-
enfindung und Konzeption. Die Erziehung (Verführung) zur Bequemlichkeit durch 
den Einsatz von Bots verdrängt das Spiel der Phantasie und Vorstellungskraft, die 
am Anfang jeder Arbeit, ob Aufsatz, Komposition oder Zeichnung stehen sollte.

Was tun? 

«Probleme kann man niemals mit derselben Denkweise lösen, mit der sie ent-
standen sind», soll Albert Einstein formuliert haben. Wer die ernüchternden Er-
gebnisse des letzten PISA-Tests von 2022 oder des IQB-Bildungstrends 2021 (Sta-
nat et.al. 2022) zu schulischen Leistungen der bundesdeutschen Primarschülerin-
nen und -schüler verfolgt hat, wird weder in dem seit mehr als 40 Jahren forcier-
ten Einsatz digitaler Technik in Schulen noch in der mit dem ersten PISA-Test exe-
kutierten empirischen Wende der Erziehungswissenschaften Lösungsansätze se-
hen. Durch Wiegen wird die Sau nicht fett. Intelligent wäre, die Ausrichtung der 
Schulen nach neoliberalen Vorgaben (Stichwort Humankapitaltheorie, Unterneh-
men Schule) ebenso zu beenden wie die kybernetischen und Steuerungsversuche 
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durch Psychotechniken (Stern et al. 1903). Wir brauchen eine pädagogische Wen-
de. Statt Schule und Unterricht von Medien- und Digitaltechnik und messbaren 
Lernleistungen her zu definieren, muss wieder das Erziehen und Bilden von Men-
schen und das «Verstehen lehren» (Andreas Gruschka) im Zentrum pädagogi-
scher Arbeit stehen. Statt sozialer Isolation am Display (samt daraus entstehen-
der sozialer und psychischer Probleme) müssen der Dialog in und mit der Klas-
sen- und der Lerngemeinschaft in Präsenz wieder der Wesenskern pädagogi-
scher Praxis werden. 

Bildungseinrichtungen sind keine Zurichte-Anstalten für die Kompetenzvermes-
sung. Sie müssen sich auf ihren Ursprung und ihr Ziel besinnen: Ein Ort der Muße, 
der Wertevermittlung und Bildung zu sein,  an dem Menschen zu mündigen, 
selbstverantwortlichen Persönlichkeiten werden, die sich aus intrinsischer Moti-
vation und Überzeugung in die Gesellschaft einbringen. Auf einem Schulleitungs-
symposium wurden bereits 2017 als bildungspolitische Ziele Kriterien einer ad-
äquaten Bildung für eine offene Zukunft formuliert: «eine stärkere Perspektive-
norientierung auf Persönlichkeitsentwicklung, Mündigkeit,  Förderung von Ge-
meinschaftssinn, Selbstverantwortung, verantwortungsvolle Partizipation an der 
Demokratie und achtungsvoller Umgang mit der fragilen Umwelt» (Simanowski 
2021). Keines dieser Lernziele lässt sich per IT und KI vermitteln. Werte als Grund-
lage für eigenes Handeln entstehen nur durch Bindung und Vertrauen, im Dialog 
und Diskurs. 

Ein Albert Einstein zugeschriebenes Zitat lautet: «Wenn Sie wollen, dass Ihre Kin-
der intelligent sind, lesen Sie ihnen Märchen vor. Wenn Sie wollen, dass sie intelli-
genter werden, lesen Sie ihnen mehr Märchen vor.» Bilder, Figuren und Geschich-
ten entstehen im Kopf. Man nennt es Phantasie und Vorstellungskraft. Daraus 
können neue Welten in der Wissenschaft, der Kunst, der Kultur entstehen. Das ist 
eines der wichtigsten Ziele von Bildung: Ideen und Vorstellungskraft entwickeln 
zu können. Wir müssen – als Eltern- und Schülervertreter, Lehrkräfte, Schulträger 
– die Logik der Datenökonomie und Bildungsindustrie durchbrechen und die Au-
tonomie über Bildungseinrichtungen samt technischer Systeme (Stichwort digita-
le Souveränität) zurückgewinnen. Für den politischen Raum hat Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier 2019 formuliert: 

«Nicht  um die Digitalisierung der  Demokratie  müssen wir  uns zuallererst 
kümmern, sondern um die Demokratisierung des Digitalen! […] Die Rückge-
winnung des politischen Raumes – gegen die Verrohung und Verkürzung der 
Sprache und der Debatten, aber auch gegen die ungeheure Machtkonzentra-
tion bei einer Handvoll von Datenriesen aus dem Silicon Valley –, das ist die 
drängendste Aufgabe!» (Steinmeier 2019.) 

Nicht die digitale Transformation der Bildungseinrichtungen sollte das Ziel sein, 
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sondern die Rückgewinnung des pädagogischen Raumes – und die Hoheit über 
das eigene Denken, Fühlen und Handeln. Der israelische Historiker Yuval Noah 
Harari wurde gefragt, warum er kein Smartphone besitze. Die Antwort des Wis-
senschaftlers, der sich dezidiert mit den Auswirkungen der Digitalisierung auf 
menschliches Verhalten befasst, sollte nachdenklich machen. Er sei nicht naiv und 
wisse, dass er in einer zunehmend smarten Umwelt auch ohne Smartphone ver-
folgt werden könne. Es gehe um mehr: 

«Der Hauptpunkt ist, Ablenkungen fernzuhalten. Ich weiß, wie schwierig es 
ist, den Geist zu kontrollieren, konzentriert zu bleiben. Und außerdem: Die 
Menschen auf der anderen Seite des Smartphones – die klügsten Menschen 
der Welt – haben in den vergangenen 20 Jahren gelernt, wie man das mensch-
liche Gehirn durch das Smartphone hacken kann. Denen bin ich nicht gewach-
sen. Wenn ich gegen die antreten muss, werden sie gewinnen. Also gebe ich 
ihnen nicht meinen Bildschirm, gewähre ihnen keinen direkten Zugang zu 
meinem Gehirn.» (Matthes 2021.)

Margies Lehrmaschine kann heute Gehirne hacken. Wir müssen umdenken und 
uns von der Fixierung auf Digitaltechnik lösen. Wenn Erwachsene sich mit ihren 
Daten im Netz prostituieren, ist das ihre Sache. Für Kinder und Minderjährige ha-
ben Eltern und Schulträger die Verantwortung und müssen sie vor den Daten-
sammlern schützen. In den USA gilt seit 1998 der Children‘s Online Privacy Protec-
tion Act (COPPA), der das Speichern und Auswerten von Daten Minderjähriger un-
ter 13 Jahren unter Strafe stellt. Eine entsprechende Regelung für das konsequen-
te Kappen des Rückkanals für Daten Minderjähriger fehlt in der EU. Die weiterfüh-
rende Frage lautet: Gelingt es, Digital- und Netzwerktechnologien in Bildungsein-
richtungen zur Emanzipation und Förderung der Autonomie der Menschen und 
deren Handlungsfreiheit einzusetzen (Lankau 2020) oder dienen IT-Systeme wei-
ter den Geschäftsinteressen der Vertreter der Datenökonomie und bleiben In-
strumente zur (Verhaltens)Steuerung von Menschen?

Epilog: She was thinking about the fun they had

Im zweiten Teil der Geschichte von Asimov findet der 13-jährige Tommy auf dem 
Speicher ein altes Buch. Dort stand geschrieben, wie Schule früher organisiert 
war: Kinder wurden nicht von Maschinen unterrichtet, sondern von Männern. 
Margie protestiert: Kein Mann sei dafür klug genug, kein Mensch könne so viel 
wissen wie ein mechanischer Lehrer. Ihr würde auch nicht gefallen, wenn 

«ein fremder Mann ins Haus käme, um Schule zu halten.» Tommy kreischte vor 
Lachen. «Du weißt nichts, Margie. Die Lehrer haben nicht bei den Kindern im Haus 
gelebt. Sie hatten ein besonderes Haus, und alle Kinder gingen dorthin.» – «Und 
alle Kinder lernten dasselbe?» – «Klar, wenn sie im gleichen Alter waren.» – «Aber 
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meine Mutter sagt, ein Lehrer muss genau für den Jungen oder das Mädchen ein-
gestellt werden, die er lehrt, und dass jedes Kind andere Lektionen bekommen 
muss, weil die Kinder im Lernen ganz verschieden sind.» – «Trotzdem haben sie es 
damals nicht so gemacht. Wenn es dir nicht gefällt, brauchst du das Buch ja nicht 
zu lesen.» (Asimov 2016, S. 157.)

Margie bettelt darum, das Buch lesen zu dürfen. Doch die Mutter ruft sie zur Ord-
nung, sie müsse zurück an ihre Schulmaschine. Während sie wieder alleine vor ih-
rer, nun reparierten mechanischen Lernmaschine sitzt, stellt sie sich vor, wie es 
wohl wäre, mit anderen Kindern zusammen in einem Klassenraum zu lernen, ge-
meinsam zu spielen und sich gegenseitig zu helfen. Der letzte Satz der Kurzge-
schichte gibt der Geschichte im Englischen ihren Titel. «Margie musste daran den-
ken, wie glücklich die Kinder in den alten Tagen gewesen sein mussten. Wie schön 
sie es gehabt hatten.» «She was thinking about the fun they had».

Begriffsdefinition 

Algorithmus: Anweisung/Handlungsvorschrift zur Lösung von Auf-
gaben, bei Computern: Regeln zur Verarbeitung von Daten.

Artificial Intelligence (dt. Künstliche Intelligenz, vormals Kyberne-
tik): mathematische Methoden (Mustererkennung, Statistik, Wahr-
scheinlichkeitsrechnung) zur automatisierten Datenverarbeitung.

ChatGPT (von engl. «to chat» –plaudern, sich unterhalten) ist ein Pro-
gramm, um Texte nach statistischen Methoden und auf Basis einer 
Datenbank zu vervollständigen. GPT steht für «Generative Pre-trai-
ned Transformer»

Digitalisierung: Technische Transformation beliebiger Signale in ein 
maschinenlesbares Format (Digitalisate).

Digitale Transformation. Reorganisation beliebiger Prozesse (Kom-
munikation, Lehren, Lernen, Produktion […]), um digital aufgezeich-
net und ausgewertet/gesteuert werden zu können. In Folge zählt nur 
noch digital Abbildbares.

Generative KI. Automatisierte Datenverarbeitungssysteme, mit de-
nen originär menschliche Fertigkeiten wie das Schreiben von Texten, 
das Gestalten von Grafiken, Präsentationen, Videos u.v.m. simuliert 
werden.

GPT steht für «Generative Pre-trained Transformer» und ist ein gro-
ßes Sprachmodell (engl. Large Language Model, LLM), dass mit gro-
ßen Mengen an Texten trainiert wird und selbst generieren kann, 
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ohne allerdings zu wissen, was da berechnet (generiert) wird.

Kybernetik. Steuerung. Der Kybernetiker ist der Steuermann. Kyber-
netische Systeme dienen der Prozessteuerung und -optimierung (Re-
geln. Messen. Steuern.).

Postdigitalität. Die vollständige Datafizierung menschlichen Verhal-
tens und Lebensräume werden, da allgegenwärtig, nicht mehr hin-
terfragt
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